
In diesem Frühjahr haben mein Mann und ich eine Blumenwiese angelegt. Und außerdem 
haben wir ins Beet neben unserer Terrasse Lavendel gepfl anzt. Jetzt, im Hochsommer, blüht 
die Wiese in vielen, bunten Farben. Aber auch der Lavendel strahlt in lilafarbener Pracht.

Von dieser Pracht sind nicht nur mein Mann und ich begeistert, sondern auch die Hummeln. 
Als wir neulich nachmittags auf unserer Terrasse saßen, da sahen wir, wie sie zu Hauf an-
gefl ogen kamen, sich auf den Lavendelblüten niederließen und den Nektar der Blüten tranken. 
Wir sahen so viele Hummeln, dass wir sie gar nicht zählen konnten, und einige Bienen waren 
auch dabei.

Aber wir sahen die Hummeln nicht nur, wir hörten sie auch. Mein Mann sowieso, denn der hat 
gute Ohren, aber auch ich hörte diesen kleinen Hummelschwarm mit seinem unverkennbaren 
leisen Brummen. Wie tausend kleine, rotierende Propellerfl ügel im Miniaturformat hörte sich 
das an. Was für ein wunderbares Geräusch!

Wir verließen das Beet und die Hummeln und gingen zur unserer Blumenwiese, um deren Blü-
tenpracht zu bewundern. Im hinteren Teil blüht sie am schönsten, und genau dort wollten wir 
auch hin. Mit einem Mal hielten wir inne. Denn direkt vor uns auf dem Weg sprangen gerade 
zwei kleine braune Grashüpfer zu Seite und in die Wiese hinein.

Und dann hörten wir es. Das hohe Zirpen der Grashüpfer und Grillen in der Blumenwiese. „Sriii, 
sriii, sriii…, sriii…, sriii…“ – unaufhörlich, weil die Männchen unaufhörlich ihre harten Vorder-

Hummeln, Bienen und Grashüpfer



fl ügel aneinander rieben, um mit diesem 
Geräusch die Weibchen anzulocken. 

Auch dieses Geräusch hörte sich wun-
derbar an: nach Sonne und Sommer und 
Leben!

Als wir die Wiese wieder verließen, stand 
für uns beide fest: Wir würden sie erst im 
nächsten Frühjahr mähen. 

Für mich stand aber noch etwas anderes 
fest: Meine Hörgeräte sind ein Segen! Mit 
ihnen höre ich Gottes wunderbare Schöp-
fung sogar.


